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PARIS
WOHNUNGSNOT

OHNE RUINEN

Photos: W. Rothmund, Text: H. Leeret

Zwischen dem Louvre und dej^Ppst sind
in den letzten Jahren vor dem Kf/ *uge der
allgemeinen Sanierungsmassnahiiiy^"de von
alten Häusern abgerissen word® j®" Wan-
zen-, Ratten- und anderen Unge*j S'''" wnr-
den hier auch unzählige gesfchicllj ""'nnerun-

gen zerstört, um einer neuere iÄ^«chereu
Welt Platz zu machen. Aus un* Wün-
den ist aber diese alte Baracke h geblieben,
in der die Familie B... wohnt. L f*"igans
mutet wie ein grosses Mauslocbj, stän-
dig Menschen ein- und ausgehe
Neugier (und unser Berufsinstim
lieu. Wohnen denn all diese Lfj
ergründlichen Höhle? Auch
tasteten uns erst einen lang«'

Wwm-
'besvr

1'. und
»"lechendci

Gang entlang. Dann kletterteijL.vu^-.
wackelige Treppe hoch. An ir®Lj *ahl-
reichen Türen klopften wir an,
ten später sassere wir einem ge*
geniiber. das uns bereitwillig von » unungs-

« ». T\ »I _?

enge.

sorge erzanue. jlh^i jna-un, ein *t£
riger Hotelangestellter, hatte der
Schweiz geleb! und sprach gu'L p so
verstanden wir umso besser. hatte
in ihrem Wesen und in ihrer Kldf» ." gewis-
sen Chic, den man halt eben n

Wenn man aber genau hinseha#!^ man
den besorgten, fast verhärmten] Au
gen und ihren Mund... die

Der Hauseingang, der wie ein
grosses Mausloch anmutet, ver-
mittelt schon ein Bild über die
Wohnungen, die in diesem
Hause zu finden sind. Früh-
morgens, um 5 Uhr, wenn
die Kinder noch fest schlo-
fen, geht Frau B. Milch ho-
len für das Frühstück. Kreis:
Dann beginnt die Arbeit mit
den Kindern, vier kleine Kin-
der anzukleiden gibt allerhand
zu tun

flüchtet, wo wir eine schön« 1 J'»'ohining
gefunden haben. Ah, Monsieur |(j .®"f"re...
Vnii Paris silnl wir mitk; *

g(;-
fen ange-
®"hrt des

Von Paris sind wir damals
flüchtet, und in Lyon sind wir
kommen. Ich werde ewig «®>sch«, «»•Jean^Cl'atide denken, der irgeiidjf ** Dijon
und Mäcon in einem Bauernbj Welt
gekommen ist. Als wir dann V ' Paris
zurückgekommen sind, haben ] m„,
Krach dieses Logis gefund»% ' heim

besten Willen reicht WohnungJini» • •*

Wir warfen einen Blick um jfcs * '"«ter
im Quadrat, mit Möbeln übereL- der
Platz, auf dem zwei 'Krwachstm^,. «-tnder
lebten. Hier schliefen sie, ase^jeh w."
Schulaufgaben, arbeiteten die

grosse Sauberkeit, die herrs«'Ljj in
freundlicher Weise angeordflidj »,

* ******

Herr B... das einzige Fenstej ;)j, auf
den licht losen, schlecht riech«" ' ''en
wir schon vom Treppenhaus' 'tiger
und den der Hauswirt in fk a Weise
«Cour:» nannte. Wirklich, es

'Kraft daz"
Wohnung auszuharren

Oben: Eine ganze Armee
von Schuhen stehen jeden
Tag bereit, um geputzt zu
werden. Rechts: Wenn man
das einzige Fenster der
Wohnung öffnet, sieht man
etwa nicht, wie es allge-
mein üblich ist, auf die
Strasse, sondern in einen
dunklen Schacht, der zu-
letzt noch dazu dient, ge-
brauchte Gegenstände aller
Art aufzubewahren

an s

f" sab
findet.

NaflL'fHsen die
ihref^ndern zu

??S vi.,gel.'ss ein..
in einer

•ner woiimuug a-uwuiun^w täp-u
Dann sprach seine Frau

kleinen 1 den

Mit wehmütigem Blick studiert Frau B. die Fleischpreise.
Ob sie heute wohl mal ein wenig Fleisch kaufen kann?

zu geringen Einkünften. «Oft sitze ich ganz ver-'
zweifelt da und rechne und rechne — doch die
Ausgaben sind immer höher als die Einnahmen.
Quelle vie de chien! Zum Glück habe ich meine
Eltern hier in Paris...» Da unterbrach sie sieh
plötzlich uiut eilte in diti «Küche», die nur «lurch
einen Vorhang vom Haupt räum abgeteilt war, um
einen Bück auf den ISuppentopf zu werfen. Dann
kam sie wieder und fuhr fort, wie wenn sie uns
über das Gesehene und Gehörte trösten wollte:
«Aber man hat auch seine kleinen Freuden bei
all der'Wohnungsnot und all der übrigen Misere.
Sehen »Sie, die Kinder...» Und wie wenn das
das Stichwort gewesen wäre, ging die Türe auf
und mit einem unheimlichen Krach stürzten «Ii.-
vier Kinder, die Ariette, die Monique, die Suz\
und der kleine Jean-iClatide iri das »Stübclien. in
dem man sich kaum mehr zu bewegen wagie.
Und doch blieben wir noch ein wenig und wnr-
den Zeugen dafür, dass da* wahre Glück durch-
ans nicht immer in Palästen wohnt

Es ist indessen sicher, das* ein geistig, seelisch
und physisch gesundes Familienleben unter sol-
eben Umständen unmöglich ist. Das weiss die
Familie B... ebensogut wie die meisten, anderen
Franzosen — dock es ist unmöglich eine andere
Wohnung zu finden. Während der Besatzung>zeii
und kurz nach der Libération hat Paris einen
ganz enormen PJinwohnerzuwachs erhalten. Vor
allem aus den normannischen zerstörten Gebie-
ten sind viele Menschen nach Paris gekommen.
Andrerseits sind noch sehr viele Gebäude von
der französischen und amerikanischen Militär
behörde beschlagnahmt. Die Bautätigkeit ist in
Pars, wie übrigens auch in den vorgenannten
zerstörten Gebeten gleich null, und so bestellt
nur wenig oder überhaupt keine Aussicht auf
normalem Weg zu einer Wohnung zu kommen.
Hunderttausende von Menschen, besonders junge
Ehepaare, lassen sich bei den öffentlichen und pri-
vateii Wohnungsvermittlungssteilen einschreiben,
doch diese Stellen können nur wenig tun, da sie
keinerlei Requis't'oiisbefugiiis haben. Dennoch hört
man von Zeit zu Ze't. dass der oder jener eine.
Wohnung gefunden habe. Das sind aber dann
meistens re'che Leute, denn die «Abstandszahluu-
gen» und Schmiergelder andrer Art, die in so!-
eben Fällen an Verwalter und Concierge bezahlt
werden, erreichen manchmal geradezu- astrono-
mische Summen. Dafür haben wir selbst ein"Bei-
spiel erlebt, dieser Tage. Als wir einen Bekamt-
ten zu «seine' neuen fi-Z'mmer-Wohnung beglück-
wünschten, fragte er uns in spontaner Weise:
«Wollen »Sie auch eine haben? Zwei und eine
Halbe Million Franken auf den Tisch —- und sie
können heute abend einziehen...»

Zu ärgerlich, dass Herr und Frau B... nicht
zwei und eine Halbe Million besitzen. Wirklich zu
schade! Nun. dafür hat aber unser Freund mit
der neuen Wohnung keine Kinder...

Am Abend, wenn die drei ganz Nachdem man die Kinder in die Schule begleite» hat, findet nun Frau B. endlich Zeit, um ihre
Kleinen schlafen, sitzt Frau B. mit Einkäufe zu machen, heutzutage keine Kleinigkeit, wo alles so teuer ist

dem ältesten Töchterchen, der
Ariette, zusammen und macht

die Tagesbilanz

Sonntag — Ruhetag! Am Sonntag geht die ganze Familie hinaus ins Freie. Paris hat ja sehr
viele Parkanlagen, wo sich die Kinder tummein können

pkotoz: V/. kotkrriund, Vext: id. kecret

«Swisà-U dem Douvre uvà «inrl
j» tien letzten .labren vor «!«IN bi. "lt«' der
allvemelnen saniernnKsmassnabiiilp^ude vn»
alten Däusern abgerissen wordî,!^" Wan-
/en-, lîattsn- und anderen Dngeq.«"rn ««>»-.

den bièr auek un/.âbiige gêkit'ì. ^unerun
gen /.erstört, um einer neuen lâr^Vàvreu
Welt l'lat?. ?.u maeben. Vns nnî Drij».
«jeu ist »der diese aîte lkaraeke k Ablieben,
in «jvr >ji>- humilie k wobnt. î ,^^i>k»»c
mutet wie ei» grosses àlausloeli? "I?s stg„-
«lig »euseben ein u»«> ansgekeÄ
X'engi«'r (»ml unser kîerutsinstiM
«Ipn. W«>I«»««n <!««»» ail diese ^
vrgrninjlieken Dôbîe? Vuek
tasteten uns erst einen !aiig«>

^p'"nur'
ì l'vser ,„..ì '''N ,,».!

F'Ne.sKe»<i,^,

tîang entlang. Dann kletterte^
wackelige treppe köeb. «ìn >>'á,^ ''

l'iii'l'ii ivîopft<n »ir .<i>.^linu-
ten später susse» wir einem jo^^r g^
geniiber, «jus uns bereitwillig e««n^^ .»«unxs-
505j^ ^ZÄUN,
riger Doteiangestelltvr, batte ^ej/
8obweiz gidei«! und spraeli g>>b ^ »wj
verstanijen wir umso besser. V>«^. k»tte
!n ibrem Wesen und in îkrer »ewis-
sen Vbio. den man Kult eben »

Wenn man über genau kinsebM^ man
«je» besorgten, tast verkârmtea! ^u
gen »ml ibr,?n Xlumi... ,ii«

Der Dauieingong, der vis sin
grosse! ktouziock anmutet, ver-
mitteit sckon ein kiid über die
Woknungsn, die in diesem
Douse zu sinltsn sind. frük-
morgen!, um 5 Dkr, vsnn
die Kinder nocb fest zckla-
ten, gebt frou k. ktiick ko-
len für <to5 frükstück. kreis:
Dann beginnt «tie Arbeit mit
«ten Kindern, vier kleine Xin-
«jsr anzukleiden gibt oiisrkond
zu tun

lîiiekiel. wo wir eine «eköne i ^ ^»»ng
geknn«jen buken. .VI>. Monsieur.^"Wre...
V.^H, vvip ttîìMîiltì m!ì^: '

ren
^°Urt

Von I'uris sin<j «nr «jumuls
kîiielitet, ninj in I.von siml v>r
kommen, lob «vercie ewix
.I<'nn<'l:ìu<ìt» èàon, à ir^euâ^
un«j àoon in I inem ltuuernk Weit
^ekomilien ist. .Vis >vir «junn > uri>
/.uriiok^ekommen sin«j, buken i
Ivrueb «jieses I-n^is Kekun>1e^r> >.

V

besten Willen niokt Wobnun^àî
Wir wurken eine» kiiiok um ^ «eter
iin tjusijrut, mit Aöboln iibenj^ ^ «ter

plut/., uuk «Zem ?.vei >krn'Âebse»î>z^.ì. b.ln«jvr
lebten. Lier soblisken sie, «st-Mek 'kre
ZokuluukAuben, arbeiteten... bîi^ ^r «lîe

Zrosss sànberkeit, <jie berrsc^^ ^sr Z»

kre-un^Iiekoi- ^àe au'^eo^w^
jlerr lî.. «ìas mn/.ixe p«msl^ "ut
cìen liobtlosen, slzbleebt rieobe» > àen
«vir sobon vom 1'reppenkuus ^.ìiKer
nncl «jeu >1er kausivirt in à «> We^«»

«Va»r» nannte. Wirkliok, es
-jvrukt «t->^

Wobnun» uus?ukurro0

Oben: tins ganrs ^rmes
von 5ckuken zteken jeüen
Ilog bereit, um geput/I ru
ve^clen. keckk:>Venn man
6a3 einzige lenzte»' cter
Woknung öttnst, ziekt mon
stvo nickt, vie ez oltge-
mein üdlick ist, ouf «lis
5Iro!!e, zonitern in einen
6un!<!en 8ckackl. cter
tetrt nock «toru «tient, ge-
drauckte Lsgenztöncte oiler
^rt ousrubevokrsn

i»ri>

sub
kimlet.

V-«lt,.t"ke» ,li..
!brì'"à» ?.u

sc> i' ^ eine
in einer

1):nm svraeìì s^uo krau un,, n
Kleine» ^ âe»

t««tit »ekmütigem klick ztultiert frou S. «tie flei!ckprsi!e
Ob sis kevte vokl mol ein venig flàck kauten kann?

ru ^erì»v,», Iliukünkten. «tlkt sit7.» i« b >ru»7. v.»
/.neifeìl «lu »ml reobnv un«I ivvbne — «look <Ii<>

às^abeu siinl immer böbi r als «jie Linnabm«-».
ì^uell«> vie «le ebien! /»m ttiiiok Iiube ioli mein«
kilter» kier in Paris...» Da »nterbruob sie sieli

I» un<! !lì <ìi<; jli«' nur <!urt !i
einen Voriianj« vom ittauplruiim abgeteilt war, nm
eine» blick u»f «len Änppentvpf 7.n wert««». Dun»
kam sie wieijer unâ tubr kort, wie wenn sie uns
üb, r «las t-esekem' ui»j Veliörte trösten wollte:
«.Vb«»r nia» Iiut uueb seine kleine» preuilen !>««>

ul! «1er Wolinuiisrsnvt n»«i all «I>«r übrigen .V!is,«,e.
rleben r«i«>, «lie Kiutier...» I'm! wie wen» «las
«lus tkieliwort gewesen wär««. zr!»x «lie i'iire mil'
un«j mir einem uukeimlieben kruek stitr/.ien «li,
vier Xiinler, «lie .Ariette, «lie >lon!<>ue, «lie s «e/.«

»>»I >I««r k!«»»«« .leun-itliuiule in «las tbnbebe». i«>

«!>»«« «nun sieb kaum melir /.» K,«w«t5«»> wuale.
>'»«! «lock blieben wir »oeb ei» wenixt uu«! w««r
«len /> »rt««» «lufiir, «lass «las wubre Diiiik «I«i!««ie

uns uiebl immer in pulusie» n nlint
kls ist iinlessen sieber, «lass ei» zr«!i»jix. se<«lisi«l>

»»>! pb>sisoli xe«un«jes puniilienleben unte« s»I
eb« u pmstÄnilen u»niö<r!iel> isl. Das weiss «li««

I'umilie «jt... ebensogut wie «jie meisten u»>!« r< »

pruiàosen — «looli es ist »»möirüek eine umler«
Wobnutt«« ?.n tincjen. WübrencI «bo jjes»t«ii»xs7.<-ii
nuij Kur/, nuob «jer kibêrulio» bal I'uris eine»
rtunx «normen jtiiuwobner/.nwuclis erliulte». Vor
aileu« u»s «je» norinunniseben /.erstörten t!««I>ie
le««' sin«! viele âlenseben uueb j'uris Kekonnnen.
.Vn«lrerseits sin«j nneii selir viele VedStà von
«jer fruu/.ösiseben un«I umeilkunlseben Viilîur
bebörrje desebl»x»»bmt. Die jiuulütiKrkeit ist in
I'ur's. wie übrigens uueb in cien vorxenunnt« i«

rerstörleir Debeten Kbtieb null, nn«I so besiebt
nur wenix o«Ier tiberiiuupl Kinne .Vnssielit ant
normulein We«r ?,» einer Wolin»n«r 7.u Kon««»«».
Duinlerttausende von lVleuseben. kesoiniers junxe
I'lbepuure. lassen sieb bei «jen öklenllicl»«» >i»,i pri-
vuten Wobninittsvermittlunjssstellen eiusclirellmn.
«ioeb «jlese stellen könne» nur wvni^ tun, «lu sie
keinerlei jìeonis't'ousbeku^uis Iiuben. Dennnob kört
inun von «îeit 7.» /e'l. «Zuss ,1er oàr jener > itie
WobnuuA «retonde» buds. Das sind aber dun»
meistens re'cbe Deure, «jenn die «Vbslunds?.ulil»n-
xen» und 6ckinierxe!der andrer ^«rt, die in s«>!-

dien Mlle» an Verwalter und Voneierxe kosubl»
werden, erreiebeu manebmu! ^erade/u- ustrono-
inisebe Aummen. Datiir buken wir selbst ein bei
spie! erlebt, dieser Va^e, VIs wir einen bekaun-
ten /u seine«' neuen fi-îl'mmer-WobnunK beglück
wünscblen. traute er »ns in spontaner Weise:
«Wollen Sie uueb «ine buben? 2wei und eine
Dalbe .Vl'lüo» prunke» ant den 'l'iseli — und sie
kilnuen beute abend eiuxieben...»

ltlu ârxerlivk, dass Herr und pran b... uivbt
zwei und eine llalbe lilillian besitzen. Wirklieb /n
sekade! Xu», dakilr bat aber unser prennd mit
der neuen Wobnunx keine lvinder

>^m ^kencl, van» <t!e <trs> gon/ Klockcicm mon «tie Kinder in die Zckuie begleitet Kot, finde» nun trou k. endlick Teit. um ikre
kleinen zcklofsn, îitrt trou ö. mit Einkäufe 7v macken, keuteutage keine Kleinigkeit, vo oils! !c> teuer i:t

dem ältesten l'öcktencken. der
triebe, /uzommen und mockt

die d'ogszdiioni

8onntog - kuketog! ^m Sonntag gekt dis ganie famille kinouz ins freie, korb Kot ja xek,
viele forkaniogen. vo zick die Kinder tummeln können
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